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Liebe Gemeindemitglieder,
liebe Leserinnen und Leser unseres Pfarr-
briefs,

im Jahr 1300 ha�e Papst Bonifaz VIII. eine 
Idee. Vom Balkon des päpstlichen Palas-
tes am Lateran rief er das erste Heilige 
Jahr der Geschichte aus. Es sollte der 
geistlichen Erneuerung dienen. Die Pilger, 
die nach Rom kamen, besuchten die Heili-
gen Stä�en. Im Mi�elpunkt des Heiligen 
Jahres stand der Gedanke der Vergebung 
und des Friedens. Ein besonderer Ablass, 
der durch Beichte, Kommunion und das 
Durchschreiten der „Heiligen Pforte“ ge-
wonnen werden konnte, galt damals als 
Anreiz, die langsam wieder au�lühende 
Stadt Rom und die Apostelgräber zu besu-
chen. 
Seitdem sind die Päpste dieser Anregung 
gefolgt und haben zu besonderen Daten 
oder Anlässen ein „Heiliges Jahr“ ausgeru-
fen. Auch 2025 ist ein solches, besonderes 
Jahr. Es steht unter dem Leitwort „Pilger 
der Hoffnung“. Papst Franziskus sagte bei 
der Verkündung des Jubiläums: 
Wir brauchen nämlich Hoffnung, wir alle 
brauchen sie. Die Hoffnung trügt nicht, 
vergessen wir das nicht. Ihrer bedarf die 
Gesellscha�, in der wir leben und die o� 
in der bloßen Gegenwart versunken und 
unfähig ist, in die Zukun� zu blicken; ihrer 
bedarf unsere Zeit, die sich so manches 
Mal in der Freudlosigkeit des Individualis-
mus und des „durchs Leben schlagen“ 
müde dahinschleppt; ihrer bedarf die 
Schöpfung, die durch menschlichen Egois-

mus schwer verwundet und verunstaltet 
ist; ihrer bedürfen die Völker und Na�o-
nen, die voller Sorgen und Ängste in die 
Zukun� blicken. 
In Rom werden in diesem Jahr rund 30 
Millionen Pilger aus der ganzen Welt er-
wartet. Auch aus dem Erzbistum Hamburg 
wird sich eine Reisegruppe im Oktober 
auf den Weg machen.
Ich denke, wir dürfen uns alle in diesem 
Jahr als „Pilger der Hoffnung“ verstehen. 
Mit Blick auf das kommende Jahr werden 
sich viele fragen, was ihre persönlichen 
Hoffnungen und Erwartungen für das Jahr 
sind. Auch unserer Gesellscha� können 
Zeichen der Hoffnung gut tun, ein christli-
cher Op�mismus, der sich der weit ver-
breiteten Schwarzseherei entgegenstellt. 
„Seid fröhlich in der Hoffnung“, heißt es in 
der Bibel (Röm 12,12). Mögen die Zeiten 
auch schwierig sein, unser Glaube und 
unsere Gemeinscha� sollen uns stärken 
und zusammenführen. Noch einmal Papst 
Franziskus:
Wir alle brauchen Hoffnung: unsere 
manchmal mühseligen und verletzten 
Lebensgeschichten; unsere Herzen, die 
nach Wahrheit, Güte und Schönheit dürs-
ten; unsere Träume, die keine Dunkelheit 
auslöschen kann.

Ich wünsche Ihnen und Ihren Familien ein 
frohes und hoffnungsvolles neues Jahr.

Ihr Propst Georg Bergner

Editorial

3

2025



Impressum 
Herausgeber: Pfarrgemeinde St. Anna Schwerin
Verantwortlicher: Propst Dr. Georg Bergner
Anschri� der Redak�on: Katholisches Pfarramt St. 
Anna, Klosterstr. 13, 19053 Schwerin, 
Tel. Pfarrbüro 0385 558790
Mitglieder der Redak�on: 
Anne Bürckel (ab) -Tel. 0385 5812637, 
Kers�n u. Michael Skodda (km) -Tel. 0385 713943, 
Winfried Weinreich (ww) -Tel. 0385 4781070, 
Sabine Matschoß (sm) -Tel. 03860 419, 

Alle Rechte sind den Herausgebern und Autoren 
vorbehalten. Nachdrucke und Vervielfäl�gungen 
von Inhalten sind nur mit Genehmigung der Recht-
einhaber gesta�et. Mit dem Einreichen von Ar�-
keln, Fotos und anderen Inhalten an die Redak�on 
versichert der Übermi�ler, dass diese frei von 
Rechten Dri�er sind. Dem Einsender ist bekannt, 
dass sich die Redak�on Textkürzungen vorbehält. 
Es wird der Redak�on das Nutzungsrecht für die 
eingereichten Medieninhalte übertragen. Die 
Rechtevergabe schließt eine Übernahme der Me-
dieninhalte in die Online-Ausgabe des Pfarrbriefes 
und die Internetpräsenz der Pfarrgemeinde mit 
ein. 

Wir freuen uns über alle Zuarbeiten, die uns aus 
der Gemeinde erreichen. Bi�e unbedingt den 
Verfasser bzw. bei Bildern den Urheber benennen!

Treffen der Pfarrbriefredak�on 11. Februar 

Pfarrbriefredak�onsschluss: 11. Februar.
Bi�e den Redak�onsschluss einhalten.
Die Pfarrbriefredak�on
E-mail: pfarrbrief@pfarrei-sankt-anna.de

Bildnachweis: Titelbild: ww - Am Schweriner See 
im Februar 2019, S.3: Ma�hias Groeneveld auf 
Pixabay, S.5: ww, S.8: NickyPe auf pixabay, S.9 bis 
13: Birgit Lang,  S.14: Johanna Pernack, S.15: 
M.Bender, S.16 u. 17: Johanna Pernack, S.19 u. 20: 
Rudolf Hubert, S.22: ab, S. 23 o. u. m.: Benjamin 
Zinck, S. 23 u.: Rainer Cordes, S. 24: ww, S. 30: ww

Druck: Gemeindebriefdruckerei

4

In eigener Sache / Go�esdienste

Go�esdienste 
Am Sonntag

St. Andreas: Galileo-Galilei-Str. 22; SN
Sonntag: 11:00 Uhr Hl. Messe
St. Anna: Schloßstraße 22; Schwerin
Samstag: 18:00 Uhr Vorabendmesse 
(vorher Beichtzeit),
Sonntag: 10:00 Uhr Hl. Messe
St. Mar�n: Lankower Straße 14/16; SN
Sonntag: 08:45 Uhr Hl. Messe,
(vorher Beichtzeit),
St. Marien: Gletzower Straße 9a; Rehna
Samstag: 17:00 Uhr Vorabendmesse
St. Ansgar: Wismarsche Straße 26; 
Gadebusch
keine regelmäßigen Go�esdienste
Bi�e beachten Sie die Aushänge!

Go�esdienste in der Woche
St. Anna, Schwerin:
Dienstag u. Freitag 09:00 Uhr Hl. Messe
St. Andreas, Schwerin: 
Donnerstag 09:00 Uhr Hl. Messe
St. Mar�n, Schwerin: 
Mi�woch 10:00 Uhr Hl. Messe
St. Marien, Rehna:
Dienstag u. Freitag: 09:00 Uhr Laudes
Mi�woch: 18:00 Uhr Landesfriedens-
gebet in der ev. Kirche
St. Ansgar, Gadebusch:
Dienstag: 15:00 Uhr Rosenkranzgebet
Donnerstag: 09:00 Uhr Rosenkranzgebet

Bi�e vergewissern Sie sich regelmäßig 
auf unserer Homepage

www.pfarrei-sankt-anna.de
und in den Aushängen über das 
aktuelle Go�esdienstangebot!
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Informa�onen zu Beginn des neuen Jahrs

Einige Informa�onen zu Beginn des neuen Jahrs
Liebe Gemeindemitglieder und Interes-
sierte,

das Jahr 2025 bringt für unsere Pfarrei 
einige neue Herausforderungen, die ich 
Ihnen gerne kurz skizzieren möchte:

1. Kirchenvorstand und Fachausschüsse

Nachdem sich für die Gremienwahl im 
vergangenen November leider nicht genü-
gend Kandida�nnen und Kandidaten für 
den Kirchenvorstand gefunden haben, hat 
Generalvikar Geißler die Bildung eines 
Verwaltungsrats angeordnet. Mitglieder 
sind die sechs Personen, die für den Kir-
chenvorstand kandidiert haben, sowie der 
Propst als Vorsitzender. 
Der Verwaltungsrat hat die gleichen Rech-
te und Pflichten wie der Kirchenvorstand. 
Das neue Gremium wird sich am 23. Janu-
ar kons�tuieren.
Gesucht werden weiterhin Mitglieder für 
die Fachausschüsse. Die Fachausschüsse 
sind Untergremien des Verwaltungsrats 
und jeweils für ein bes�mmtes Themen-
gebiet zuständig. Es gibt die Ausschüsse 
für Bau, Finanzen, Personal und KiTa. 
Wenn Sie Interesse an der Mitwirkung in 
einem der Ausschüsse haben, wenden Sie 
sich gerne an mich (propst@pfarrei-sankt-
anna.de) oder an den Wahlvorstand 
(wahlvorstand@pfarrei-sankt-anna.de). 
Gerne vermi�eln wir Ihnen auch den Kon-
takt zu bisherigen Mitgliedern, so dass Sie 
einen Einblick in die Arbeit der Ausschüsse 
gewinnen können. 

2. Finanzen 2025

Das neue Jahr startet mit einer schwieri-

gen Haushaltslage. Das Erzbistum Ham-
burg hat zum einen die Mi�el aus Kirchen-
steuern, die den Pfarreien zur Verfügung 
gestellt werden, gekürzt. 
In St. Anna müssen wir so ein Defizit von 
20 000 € im Vergleich zum Vorjahr auffan-
gen. Zudem sind die Pfarreien verpflich-
tet, eine Instandhaltungsrücklage zu bil-
den, die direkt von den Zuweisungen ab-
gezogen wird. Diese beträgt für St. Anna 
135 000 €. Im Vergleich zum Vorjahr feh-
len uns im Haushalt also rund 155 000 € 
und damit fast die Häl�e unserer Haus-
haltsmi�el.
Um die finanziellen Lasten zu mindern, 
hat der Kirchenvorstand im November 
einen deutlichen Sparkurs beschlossen. 
Sämtliche Mi�el für Baumaßnahmen, die 
über unbedingt nö�ge Reparaturen hin-
ausgehen, wurden gestrichen. Mieterhö-
hungen und zusätzliche Mieteinnahmen 
(Bernhard-Schräder-Haus, 2. Etage) wur-
den beschlossen. Wir versuchen, die 
go�esdienstlichen und pastoralen Aufga-
ben in gewohnter Weise aufrecht zu er-
halten. Allerdings wird es an anderen Stel-
len zu Streichungen und Einschränkungen 
kommen. Dies betri� auch die Einsparung 
von Energiekosten, u.a. in unseren Kir-
chen. Veranstaltungen müssen finanziell 
auskömmlich geplant werden. Einige Ver-
anstaltungen werden möglicherweise 
en�allen.  

3. Spendenkonto

Mit Abschluss des alten Jahres ist ein neu-
es Spendenkonto eingerichtet worden. 
Die Einwerbung von Spenden und Zuwen-
dungen ist angesichts der Haushaltlage für 
uns besonders wich�g. Das neue Konto 
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Informa�onen zu Beginn des neuen Jahrs

soll dabei helfen, die Spendenverwaltung 
und -betreuung zu verbessern. 
Bi�e überweisen Sie Ihre Spenden fortan 
auf das folgende Konto: 

Kath. Kirchengemeinde St. Anna 

IBAN: DE72 4006 0265 0010 4230 00 

BIC: GENODEM1DKM

Kredi�ns�tut: 
DKM Darlehenskasse Münster

Wir bi�en Sie auch darum, vorhandene 
Dauerau�räge auf das neue Konto zu 
übertragen. Für Nachfragen steht Frau 
Montag im Pfarrbüro zur Verfügung.

4. Katholische Kirche in Gadebusch

Das Wohnhaus und das Kirchengebäude 
von St. Ansgar in Gadebusch stehen zum 
Verkauf. Interessenten können sich im 
Pfarrbüro oder direkt beim Bauausschuss 
(bauausschuss@pfarrei-sankt-anna.de) 
melden.
Die Kirche ist durch Erzbischof Stefan He-
ße bereits per Dekret profaniert (d.h. ent-
widmet) worden. Einen Abschied von der 
Kirche möchten wir begehen, sobald der 
Verkauf vollzogen worden ist.
Die Evangelische Gemeinde in Gadebusch 
stellt uns ihre Räumlichkeiten für gele-
gentliche Go�esdienste in Gadebusch zur 
Verfügung. Der nächste Go�esdienst ist 
am 09. Februar um 8:30 Uhr geplant. 

5. Personalsitua�on

Zum 31.12.2024 ist Frau Angelika Wiecha 
aus dem Dienst geschieden. Sie hat über 
viele Jahre die Kirche und das Gelände 
von St. Ansgar in Gadebusch betreut. Wir 

möchten Frau Wiecha am Sonntag, 09. 
Februar bei der Heiligen Messe in Gade-
busch in der Evangelischen Kirche verab-
schieden.

Die zeitweilige Abwesenheit von Frau An-
na Romberg hat einige Anpassungen im 
Zuständigkeitsbereich der Gemeinderefe-
ren�n mit sich gebracht. 
Die Sternsingerak�on wird von einem 
Ehrenamtlichenteam organisiert. 
Dr. Bender hat die Verantwortung für den 
laufenden Erstkommunionkurs übernom-
men, Propst Bergner für den Firmkurs. 

Der Religionsunterricht im Bernhard-
Schräder-Haus kann für die Klassen 1 und 
2 ab dem 13. Januar fortgesetzt werden. 
Hier konnte eine Vertretung gewonnen 
werden. 
Die Religiösen Kinderwochen (Schwerin 
und Rehna) sollen auch in diesem Jahr 
sta�inden.

Die Kirchenmusikstelle ist derzeit aus 
Krankheitsgründen weiterhin nicht be-
setzt. Im ersten Quartal 2025 wird Herr 
Adrian Brech neben den ehrenamtlichen 
Organisten weiter Orgeldienste am Wo-
chenende wahrnehmen. 
Herr Bertram Zwerschke hat sich bereit 
erklärt, die Chorarbeit weiterzuführen.

Herzlich danke ich allen, die unsere Pfarrei 
mit ihrem Einsatz und ihren Mi�eln unter-
stützen. 

Danken möchte ich auch den bisherigen 
Gremienmitgliedern für die gute und kon-
struk�ve Zusammenarbeit der letzten vier 
Jahre.

Propst Georg Bergner 
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Kirchenfloh 

Wartet ihr auch so wie ich auf Schnee? Leider regnet es immerzu und wir müssen zuhause 
bleiben. Damit es nicht langweilig wird, habe ich ein Rätsel für euch .

Hallo Kinder, hier bin ich wieder, euer Kirchenfloh

Euer Kirchenfloh

88



Rückblick Familienwochenende 

„Mit allen Sinnen“ 
Familienwochenende in Graal-Müritz
Das Familienwochenende der Pfarrei St. 
Anna fand tradi�onell am Wochenende 
von Christkönig, vom 22.-24. November 
2024, sta�. 
13 Familien, vier Mitglieder des Kinder- 
und Familienausschusses sowie Pastor 
Reis waren nach Graal-Müritz unterwegs, 
um mit anderen Familien ins Gespräch zu 
kommen, miteinander zu spielen, etwas 
über den anderen zu erfahren, über unse-
re Sinne nachzudenken und sie zu erspü-
ren, miteinander zu beten. Schon seit der 
An�ke sind im allgemeinen Sprachge-
brauch fünf Sinne des Menschen beschrie-
ben, mit denen wir unsere Umwelt wahr-
nehmen können: Hören (Ohren), Riechen 
(Nase), Schmecken (Zunge), Sehen 
(Augen) und Tasten (Haut). 
Diese fünf Sinne sind permanent gefragt, 
Millionen von Eindrücken zu verarbeiten, 
die auf uns einprasseln. Die Fähigkeit zu 
sehen, zu hören, zu riechen, zu schme-
cken und zu fühlen erlaubt es uns, die 
Natur und das Wunder des Lebens zu 
schätzen. Dies können wir auch als Ge-
schenk Go�es annehmen. 
Doch wie ist es mit Go�? Wie kann man 
Go� wahrnehmen? Kann man ihn hören, 
sehen, riechen, schmecken oder fühlen? 
Das Thema „Mit allen Sinnen“ zog sich 
durch das gesamte Wochenende. In ei-
nem abwechslungsreichen Programm für 
Eltern, Kinder und die ganze Familie wur-
den spielerisch, krea�v sowie in Ge-
sprächsrunden die eigenen Sinne ent-
deckt. Die Erwachsenenrunde wurde 
durch Frau Ulrike Schwarz von der katholi-
schen Familienbildungsstä�e Teterow 
begleitet. Für die Kinder gab es zwei al-
tersspezifische Gruppenangebote zu der 

Spielen im Spieleraum 

Kirchenfenstermandala 

Anspiel im Go�esdienst 
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Rückblick Familienwochenende / Kindersachen-Flohmarkt

Vom Kindersachen-Flohmark�eam 
„Meins wird Deins“

Thema�k und im Anschluss ging es bis zum 
Mi�ag noch auf den Spielplatz. 
Es war schön mitzuerleben, wie die Größe-
ren sich um die Kleineren kümmerten. Wer 
nach dem Mi�agessen noch Energie ha�e, 
spazierte zur Ostsee. Nach der Kaffeepause 
ging es in die zweite Runde der Thema�k. 
Wo erkennen wir Go�, wo nehmen wir ihn 
wahr? Die Kinder gingen dazu in die Kirche, 
um den Kirchenraum spielerisch als Erleb-
nisraum zu entdecken. Nach einem lecke-
ren Abendbrot am Buffet wurde der Ge-
meindesaal zur Spielhölle der Sinne. Hier 
trat Groß gegen Klein an, und im We�be-
werb konnten die jeweiligen Fähigkeiten 
gezeigt werden. Am Sonntag konnten wir 
alles Erlebte mit in den Go�esdienst neh-
men, dieser wurde durch die Familien vor-
bereitet. 

Dann stand nach dem Mi�agessen nur 
noch die Abfahrt auf dem Programm. Be-
seelt von den Eindrücken des Wochenen-
des, ging es dann wieder mit geschär�en 
Sinnen in den Alltag zurück. 

Birgit Lang, Kinder- u. Familienausschuss

Am 28. September 2024 fand der Kindersa-
chenflohmarkt in der Aula der Niels-
Stensen-Schule sta�. Fast 60 Verkäufer 
brachten am Tag davor ihre Kisten, damit 
diese ausgeräumt und sor�eren werden 
konnten. Ein großer Helfertrupp unter-
stützte dabei das Organisa�onsteam. 
Es wurden dabei die Kindersachen von 
Größe 50/56-176 geordnet aufgereiht so-
wie Spielsachen, Kinderbücher u.v.m. prä-
sen�ert.
Um 13.30 Uhr ha�en bereits die schwan-
geren Frauen die Möglichkeit, in Ruhe zu 
schauen, dann um 14:00 Uhr öffneten sich 
die Türen für alle. Es war diesmal wieder 
ein großer Andrang, so dass zeitweise ein 
Einlass-Stopp verhängt wurde. Bis 16:00 
Uhr gab es dann die Möglichkeit zu schau-
en und zu kaufen. Mit den daraus resul�e-

Spieleabend Klein gegen Groß 

Der Kindersachenflohmarkt in der Aula
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Kindersachen-Flohmarkt

renden Spendeneinnahmen, die sich aus 
30% des Verkaufserlöses ergaben, konnten 
wieder zwei Projekte unterstützt werden. 
Der eine Spendenerlös vom Kindersachen-
flohmarkt ging an die Kinder- und Jugend-
arbeit der St. -Anna -Gemeinde und wurde 
an Anna Romberg übergeben. 

Die zweite Spende ging an den Verein 
„Pla�enpraise e.V.“ für das Patchwork 
Center und wurde von Anna-Leonie Holz-
mann entgegengenommen. 
Seit 2018 gibt es das „Patchwork Center“ 
im Stad�eil Mueßer Holz. Da Langzeitar-
beitslosigkeit und Leben unter der Armuts-
grenze für viele auf dem Dreesch zum All-
tag gehören, bietet das „Patchwork Cen-
ter“ verschiedene Möglichkeiten, dass 
Menschen in Gemeinscha� sinnvolle Be-
schä�igungen finden können. Dies kann 
sowohl die Mitarbeit im Café sein als auch 
diejenige in der (Tex�l-) Werksta�. Auch 
die Arbeit mit Kindern ist ein wich�ger 
Baustein im Patchwork-Center. Mit der 
Spende wurde die Weihnachtsfeier für 
Familien 2024 mi�inanziert.
Schon mal vormerken: Der nächste Kinder-
sachenflohmarkt ist am Samstag, 1. März 
2025, in der Zeit von 14:00 bis 16:00 Uhr in 
der Aula der Niels-Stensen-Schule. 

Für das Organisa�onsteam: Diana, Andrea, 
Mandy, Ina

Spendenübergabe an die Kinder- und Jugendarbeit 
der St. Anna Gemeinde, v.l.: Diana Drews, Andrea 
Grabowski, Anna Romberg, Birgit Lang

Spendenübergabe an das Patchworkcenter, 
v.l.: Diana Drews, Anna-Leonie Holzmann, Andrea 
Grabowski 

„Wenn die Menschen nur über das sprächen, 
was sie begreifen, dann würde es sehr still auf 

der Welt sein.“ 

„Ich sorge mich nie um die Zukunft. 
Sie kommt früh genug.“

Zitatate 

"Holzhacken ist deshalb so beliebt, weil man bei 
dieser Tätigkeit den Erfolg sofort sieht." 

„Der gesunde Menschenverstand ist nur 
eine Anhäufung von Vorurteilen, die man 
bis zum 18. Lebensjahr erworben hat.“ 

von Albert Einstein (1879 - 1955)
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Die Nähgruppen der Caritas 

Die Offene Weihnacht und das Nähen - 
was hat das miteinander zu tun? Viele flei-
ßige ehrenamtliche Helferinnen und Helfer 
sind vor und während des 24. Dezember 
damit beschä�igt, Menschen, die am Heilig 
Abend alleine wären, einen schönen Abend 
zu bereiten. Auch die Nähgruppe der Cari-
tas in der Klosterstraße wollte diesmal ih-
ren Beitrag dazu beisteuern. In der Gruppe 
wurde gemeinsam überlegt, wie man den 
Menschen eine Freude bereiten könnte. 
Die Gestaltung des einzelnen Platzes wur-
de dafür in Betracht gezogen. In den letz-
ten Wochen vor Weihnachten wurde ge-
näht und gebastelt, so konnte auf jeden 
Platz eine kleine Aufmerksamkeit gelegt 
werden.  

Die Nähgruppen der Caritas suchen noch 
MitstreiterInnen:
· Nähgruppe in der Klosterstraße 24:

Jeden Montag von 9.30-12.30 Uhr
Bei Interesse oder Fragen an Frau Lan-
ge unter 0160/97908316 wenden oder 
per Mail an Neefuchs@web.de

· Nähwerksta� im Nähstübchen im 
Mehrgenera�onenhaus in Krebsförden:
Jeden Dienstag 10–12 Uhr 
Bei Interesse oder Fragen bi�e an Frau 
Gagzow unter 0385/613325 wenden 
oder per Mail an carikrebs@caritas-im-
norden.de 

Birgit Lang

Was ist los bei der Caritas?

Das Nähstübchen im Mehrgenera�onenhaus in 
Krebsförden

Die Nähgruppe in der Klosterstraße 24
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Nikolaus in St. Anna 

Der heilige Nikolaus in St. Anna 
An einem Freitag im Advent, nämlich am 6. 
Dezember 2024, waren alle Kleinen und 
Großen in die St. -Anna -Kirche eingeladen. 
In einer Andacht wurde des Heiligen Niko-
lauses und der Schutzbedür�igen gedacht. 
Eines der Wunder, das der Heilige voll-
brachte, war „die S�llung des Seesturms“. 
Seeleute, die durch ein schweres Unwe�er 
in Seenot geraten waren, flehten in ihrer 
schwierigen Lage um Hilfe. Da erschien 
ihnen ein Unbekannter. Er übernahm die 
Naviga�on und setzte die Segel wieder 
rich�g. Schließlich ließ er sogar den Sturm 
abflauen und re�ete so die Seeleute. Dann 
verschwand der Unbekannte. Als die See-
leute später in der Kirche von Myra für das 
Wunder ihrer Erre�ung dankten, erkann-
ten sie in dem Unbekannten den Bischof 
Nikolaus. Seitdem ist er der Schutzpatron 
der Seeleute. Noch heute zeigt sich dies 
darin, dass in Hafenstädten zahlreiche Kir-
chen seinen Namen tragen. Daher haben 
die Seenotre�er einen ganz besonderen 
Draht zum Nikolaus. Nicht nur, dass ihre 
Arbeitskleidung ebenfalls leuchtend rot ist 
– St. Nikolaus ist auch der Schutzpatron 
der Seeleute, Schiffer und Fischer.
Nach der Erzählung, dem gemeinsamen 
Singen und Beten freuten sich die Kinder, 
als der Nikolaus seinen großen Geschenke-
sack öffnete. 
Nach der Andacht wurden die Familien auf 
einem s�mmungsvoll beleuchteten Hof mit 
leckeren Waffeln und Apfelpunsch emp-
fangen.  An der Feuerschale konnte man 
sich bei dem kalten We�er wärmen und, 
wer wollte, Marshmallows über dem Feuer 
grillen. Der heilige Nikolaus stand auch 
noch für das eine oder andere Foto zur 
Verfügung. Allen Helfern und Mitwirken-
den ein herzliches Dankeschön.

Für den Kinder- und Familienausschuss

Birgit Lang
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Ministranten Aufnahme 2024 

Mit Turnschuh und mit Weihrauch
- Ministranten-Aufnahme 2024 –

Tradi�onell hat am Ersten Advent die Mi-
nistranten-Aufnahme in St. Anna sta�ge-
funden. Dieses Jahr wurden in die Gemein-
scha� der St.-Anna-Minis 6 neue Minist-
ranten aufgenommen. Damit hat Schwerin 
zurzeit ca. 35 Minis.
Dafür haben sich die neuen Ministranten- 
Anwärter nach ihrer Erstkommunion fleißig 
auf diesen Tag vorbereitet, erlernten und 
erprobten, was zum Ministrieren alles da-
zugehört.
Vom Altardienst über den Buchdienst und 
das Kerzentragen bis zum Schellen: Alles 

will gelernt sein Am spannendsten ist je-
doch die Frage,  wann welcher Dienst über-
haupt dran ist. 
Soviel gibt es, was man sich merken muss - 
und die Aufregung war groß, doch die 6 
Minis waren gut vorbereitet und haben das 
„gerockt“. 
Mit einem fetzigen Lied „Mit Turnschuh 
und mit Weihrauch“ haben die Minis alle 
begeistert. 
Auch in der weiteren Adventszeit haben 
unsere neuen Minis großar�g ministriert 
und wurden liebevoll von erfahrenen Minis 

Aufnahmego�esdienst

Messdieneradventsfeier
14



Ministranten Aufnahme 2024 

unterstützt.
Kurz vor Weihnachten haben sich 30 Mi-
nis—Groß und Klein—zur Adventsfeier 
getroffen. Bei Punsch und Lebkuchen wur-
den Fotos von den Ministranten-
Aufnahmen und Ak�vitäten aus den letz-
ten 12 Jahren angesehen. Wir haben uns 
sehr gefreut, dass auch Propst Georg Berg-

ner und Pastor Sérgio Santos Reis mit da-
bei waren.
Besonders groß war die Freude bei den 
Minis beim gemeinsamen „Schro�-
wichteln“.

Die Minis wünschen allen ein gesegnetes 
Neues Jahr.

15



Jugendtreff – St. ANNA

In diesem Jahr haben sich einige Jugendliche 
ab 7.Klasse regelmäßig freitags von 16 bis 20 
Uhr getroffen, um gemeinsam zu chillen, zu 
kochen, zu erzählen und Spaß zu haben.
Gemeinsam wurden Ak�vitäten geplant und 
durchgeführt, wir haben Cocktails gemixt und 
über dem Lagerfeuer Stockbrot gemacht. Es 
wurde ein EM-Fußballspiel gemeinscha�lich 
geschaut und selbstgemachte Pizza gegessen. 
Auch mit dem Bollerwagen haben wir uns 
gemeinsam auf den Weg zum Wikinger-
schach-Spielen gemacht. Eine kleine Heraus-
forderung war es, gemeinscha�lich eine ge-
sponserte Tischtennispla�e aufzubauen, 
doch hinterher ha�en alle viel Spaß beim 
Tischtennisspielen. Im Advent wurden Plätz-
chen gebacken, und viele krea�ve Kleinigkei-
ten sind entstanden. 
Hast auch du Interesse, beim nächsten Ju-
gendtreff dabei zu sein, dann schau doch 
gerne vorbei! Wir treffen uns etwa einmal im 
Monat freitags von 16 bis 20 Uhr im Jugend-
raum.

Unsere nächsten Termine und mögliche ge-
meinsame Ak�vitäten

17.01.2025 Filmabend

28.02.2025 Spieleabend
21.03.2025 Bowling
25.04.2025 Cocktails machen
02.05.2025 Fahrradtour
18.07.2025 gemeinsam Eisessen

Das St.-ANNA-Jugendteam freut sich auf 
euch :-) 

Johanna Pernack

Jugendtreff – St. ANNA
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Neuigkeiten aus der KJM
Katholische Jugend Mecklenburg

Katholische Jugend Mecklenburg

Die KJM plant und organisiert jedes Jahr viele 
geniale Veranstaltungen für Kinder und Ju-
gendlichen zwischen 7 und 27 Jahren. 
Im Januar 2024 war die KJM in St. Anna zu 
Gast und bei der Vollversammlung wurde der 
KJM-Vorstand gewählt. Dieses Jahr,  2025, 
findet die Vollversammlung am Samstag, 
dem 25.01.2025, in Rostock in der Christus-
kirche um 9:30 Uhr sta�. Alle Kinder und 
Jugendlichen zwischen 7 und 27 sind herzlich 
eingeladen, auch in diesem Jahr wird ein neu-
er Vorstand gewählt.
Im Jahr 2025 stehen wieder tolle Veranstal-
tungen im Plan, schaut gerne auf www.kjm-

mecklenburg.de vorbei. 
Direkt in den Winterferien gibt es einen 
Gruppenleiterkurs, ein Winterferienpro-
gramm in Salem, eine Skifreizeit, und wir 
machen uns auf den Weg nach Rom.

Seid gerne beim nächsten KJM-Kurs mit da-
bei,  und ich freue mich, wenn wir uns bei der 
Vollversammlung am 25. Januar in Rostock 
sehen.

Johanna Pernack

Hier ein kleiner Rückblick KJM 2024

Mini-Tage 2024 in Teterow 

Sportcamp inWarnemünde 

Meereslauschen inKühlungsborn Erlebnistage in Schwerin



Angebote für Ministranten 
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Rudolf Hubert - Verabschiedung in den Ruhestand

Ein ganzes Berufsleben für das Wohl von Menschen 
Wer kennt ihn nicht, Rudi Hu-
bert. Sein Name ist eng mit der 
Caritas verbunden, scherzha�er-
weise wurde aus "Ubi caritas" 
"Hubis Caritas". Ende 2024 wur-
de er nun in den wohlverdienten 
Ruhestand verabschiedet. Frag-
lich ist, ob es wirklich ein Ruhe-
stand oder eher ein Unruhe-
stand wird. 
Lassen wir ihn etwas über sich, 
seinen beruflichen Werdegang und seine 
Liebe zu einem Theologen erzählen. 

Mein Name ist Rudolf Hubert, geb. 1958, ich 
bin verheiratet, habe 4 Kinder und mi�ler-
weile 6 Enkel. Ich war zunächst Fürsorger im 
kirchlichen Dienst, dann viele Jahre Kreisge-
schä�sführer eines rechtlich nichtselbständi-
gen Kreisverbandes der Caritas Mecklenburg 
e. V. und ab 2019 bis zum Jahresende 2024 
Referent für Caritaspastoral in der Caritas für 
das Erzbistum Hamburg. 
Mein persönlicher Werdegang ist recht ein-
fach zu beschreiben. Ich stamme aus einer 
Kleinstadt im Norden, bin aufgewachsen in 
der DDR. Meine Eltern ha�en 5 Kinder; eine 
Schwester hat eine geis�ge Behinderung, so 
dass ich früh lernte, dass das Leben manche 
zusätzlichen Schwierigkeiten bereithält und 
nicht ‚alle Blütenträume reifen‘. Schon hier 
kam ich also sehr früh mit carita�ven Belan-
gen in Berührung. 
Als ich mein Abitur im Jahr 1977 abschloss, 
war für mich eigentlich klar: Ich möchte bei 
der Kirche arbeiten. 
Meine Situa�on war also etwas prekär und 
auch mit erheblichen innerfamiliären Konflik-
ten verbunden, weil ich entschlossen war, 
nach dem Pflichtwehrdienst bei der NVA das 
zunächst angegebene Studium nicht anzutre-
ten und mich auf das Risiko einzulassen, nach 
einem einjährigen Vorprak�kum in insgesamt 
acht kirchlichen Diensten und Einrichtungen 

mich in die kirchlich – carita�ve 
Fürsorger - Ausbildung durch 
die Diözese delegieren zu las-
sen. Nach dem Anerkennungs-
jahr arbeitete ich zunächst bis 
zur Wende als so genannter 
Dekanatsfürsorger für das ehe-
malige Dekanat Schwerin in 
den Gemeinden und half mit 
bei Kindertagen, Seniorennach-
mi�agen, in Einzelfällen bei 

Mie�ragen, bei poli�schen Überlegungen 
wie der Ausreise in den ‚Westen‘ oder bei 
Heimaufnahmen usw. Mein Dienstgeber war 
die Kirche, der ich auch insofern dankbar bin, 
als dass ich in einer Gemeinde, im Rahmen 
der kirchlichen Jugendarbeit, meine Frau 
Maria kennenlernte. 

Die gesellscha�liche Wende 1989/90 
Die Situa�on änderte sich schlagar�g durch 
die gesellscha�liche Wende 1989/90. Es zahl-
te sich aus, dass die Ausbildung im ‚Fürsorger 
Seminar‘ den Standards einer ‚westlichen‘ 
Fachhochschulausbildung für diplomierte 
Sozialarbeiter / Sozialpädagogen entsprach, 
so dass das Diplom und die staatliche Aner-
kennung nach einigen zusätzlichen Prüfun-
gen rasch bewilligt wurden.
Die Tä�gkeit als Dekanatsfürsorger der Cari-
tas in der DDR veränderte sich nach der ge-
sellscha�lichen Wende radikal: Es mussten 
neue Strukturen in der Wohlfahrtspflege 
aufgebaut werden, u.a. rechtlich unselbstän-
dige Kreisverbände in der Caritas Mecklen-
burg e. V. Das ha�e vorrangig pastorale 
Gründe, um in der ausgeprägten Diasporasi-
tua�on keine Zerspli�erung zuzulassen. So 
wurde ich nach Gründung der Caritas Meck-
lenburg e. V. zunächst Kreisgeschä�sführer 
für den Kreisverband Schwerin, der später 
fusionierte mit dem Kreisverband Südwest-
mecklenburg zum Kreisverband Westmeck-
lenburg, der die heu�gen Landkreise Nord-
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Rudolf Hubert - Verabschiedung in den Ruhestand

westmecklenburg, Ludwigslust-Parchim und 
die Landeshauptstadt Schwerin umfasst mit 
den Pfarreien, Gemeinden und carita�ven 
Diensten und Einrichtungen. 
Die Fusion der Landes-Caritasverbände von 
Mecklenburg, Schleswig – Holstein und Ham-
burg sowie des Caritasverbandes Lübeck e. V. 
zur Caritas für das Erzbistum Hamburg e. V. 
erfolgte im Jahr 2018. Die einzige juris�sche 
Trägerscha� der Caritas über drei Bundeslän-
der hinweg hat sowohl strategische als auch 
pastorale Gründe: Maßnahmen des Control-
lings sind so besser zu handhaben und der 
faire, übergreifende Austausch zwischen 
Geschä�sbereichen der opera�ven Ebene 
mit dem Spitzenverband scha� Synergien in 
Bereichen wie Fundraising, Projekt- und Kon-
zeptentwicklung und dergleichen mehr. Die 
Caritaspastoral hat in dieser Struktur beglei-
tende, ini�ierende und strukturierende Auf-
gaben, um ein partnerscha�liches Miteinan-
der zwischen verbandlicher und gemeindli-
cher Caritas zu befördern. Aufgaben im Be-
reich der Ökumene und des interreligiösen 
Dialogs nehmen ste�g zu. Sie sind ebenfalls 
nur zu leisten in dem einen Verband, und 
zwar in enger Abs�mmung mit der Präven�-
on und den Migra�onsdiensten. Hinzu 
kommt in der Mitarbeitenden-Seelsorge der 
Umstand, dass zunehmend Dienstnehmerin-
nen und Dienstnehmer in der Caritas tä�g 
sind, die behutsam mit kirchlichem Denken 
und kirchlichen Strukturen vertraut gemacht 
werden. 
Mir kam bei all den Unternehmungen mein 
zusätzlicher betriebswirtscha�licher Ab-
schluss und mein theologisches Studium sehr 
zugute.

Karl Rahner
Hier kommt übrigens für mich die Theologie 
Karl Rahners in‘ s Spiel. In der Einleitung zu 
Rahners Long- und Bestseller „Von der Not 
und dem Segen des Gebetes“ im Jahr 2004 
konnte ich meine Erfahrungen mit dieser 
Theologie beschreiben. Ver�e� habe ich 

diese und auch heu�ge Erfahrungen in Theo-
logie und Kirche in meinem Buch „Im Ge-
heimnis leben – Zu Leben und Glauben in der 
Spur Karl Rahners SJ ermu�gen“, das 2013 
erschien. 2018 erschien von mir das Buch 
„Wo alle anderen Sterne verlöschen“. (Echter
-Würzburg)
Von mir sind außerdem Aufsätze und kleine-
re Bücher zu theologischen Ansätzen und 
Impulsen von Karl Rahner, Hans Urs von 
Balthasar, Eugen Drewermann und Reinhold 
Schneider im Laufe der Jahre im Adlerstein – 
Verlag erschienen. Dort konnte ich auch im 
Rahmen des Interreligiösen Dialogs Schwerin 
ein kleines Gebetbüchlein mit veröffentli-
chen: „Gebete und Medita�onen – Beten in 
Gemeinscha� anderer Beter.“ Neuerdings 
sind meine Bücher und Impulse auf der eige-
nen Website www.rudol�ubert.de  gut zu 
finden, ebenso auf der Seite Caritaspastoral 
der Caritas für das Erzbistum Hamburg. 

Warum Karl Rahner heute und morgen?
Papst Benedikt schrieb als Theologe Joseph 
Ratzinger einmal in „Wendezeit für Europa“ 
angesichts des Ausfalls des Religiösen im 
poli�schen Raum:

„Die Erfahrung der Unerlöstheit, der 
En�remdung verstärkt sich, und die Erfül-
lung, die jenseits nicht sein kann und die 
von keiner Gnade geschenkt wird, muss nun 
in dieser Welt durch 
eigenes Handeln be-
werkstelligt werden. 
Damit wird aber an die 
Poli�k eine Erwartung 
geknüp�, der sie nicht 
entsprechen kann. Die 
zur Poli�k gewordene 
Religion überfordert 
die Poli�k und wird 
damit zu einer Quelle 
der Desintegra�on des 
Menschen in der Ge-
sellscha�.“ 1
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In diesen Raum hinein sprechen die Impulse 
Karl Rahners. Ich kann nur auf einige wenige 
andeutend hinweisen in der Hoffnung, dass 
dieser Theologe von möglichst Vielen als 
‚Glaubenshelfer‘ (Karl Pfleger) entdeckt wird. 
Dies umso mehr, als Karl Rahner nie irgendei-
ne Originalität für sich beanspruchte, son-
dern immer wieder auf der ganz normalen, 
kirchlichen ‚Schultheologie‘ insis�erte.
Beginnen möchte ich mit einem frühen Ge-
betswort Rahners. Es ist so recht ein Gegen-
stück zum neuzeitlich wirkmäch�gen „Ich 
denke, also bin ich“ und kann etwas ver-
mi�eln von dem, was allem Glauben zugrun-
de liegt: Wir sind vor allem eine verdankte 
Existenz.  

„Was habe ich also anders dir von dir zu 
sagen, als dass du der bist, ohne den ich 
nicht sein kann, als dass du die Unendlich-
keit bist, in der allein ich, Mensch der End-
lichkeit, zu leben vermag? ... ich bin der, 
der sich nicht selbst gehört, sondern dir. 
Mehr weiß ich nicht von mir, mehr nicht 
von dir – Du -, Go� meines Lebens, Unend-
lichkeit meiner Endlichkeit.“ 2

Wie leben wir vertrauensvoll und verant-
wortlich unseren Glauben inmi�en einer 
Umwelt, die o�mals die Frage nach Go� 
nicht (mehr) stellt? Dazu die Antwort Karl 
Rahners: 

„Rahner ist der Theologe der Universalität 
der Gnade. Man wird diesen Ehren�tel auch 
anderen Theologen des 20. Jahrhunderts 
geben können…Aber der Rahnersche Duktus 
ist gerade darin ganz spezifisch, dass er sich 
diesem großen Thema, dem universalen 
Heilswillen Go�es…in der Banalität des All-
tags widmet … Dass die Tiefe des Menschli-
chen und des Christlichen nicht voneinander 
zu trennen sind, ist für Rahner eine theologi-
sche Kernaussage.“ 3

„Das >unterscheidend Christliche< nach Rah-

ner ist das allen Menschen von Go� angebo-
tene, seine Gnade. Während, so kann man 
sagen, sich andere Iden�täten durch Abgren-
zungen bes�mmen, ist das Christliche als das 
Gemeinsame aller Menschen auf Grund ihrer 
Herkun� und Zukun� in Go� auszulegen.“  4

V. Rahner und die Caritas
Und welche Bedeutung hat Karl Rahner konk-
ret für die Caritas? Er hat sich nicht nur viel-
fach zu Themen wie der Gefängnisseelsorge, 
der Bahnhofsmission, zur Theologie des Bu-
ches und des Kindes geäußert. Er hat Grund-
legendes gesagt zur Kirche als „dienender 
Gemeinscha�“ (so Erzbischof Stefan im Hir-
tenwort 2022, anlässlich des Ansgar-Festes): 

„Das letzte Wort der Theologie an den 
Menschen ist nicht die theore�sche Speku-
la�on über das Maß an Freiheit und Ver-
antwortlichkeit in Einzelfällen, sondern die 
Zusage, dass sich Go� in seiner Gnade dem 
Menschen zu liebender Nähe anbietet und 
auch die aktha�e Annahme seiner Selbst-
mi�eilung in der personalen Liebesekstase 

„Das letzte Wort der Theologie Karl Rah-
ners als anthropologischer ist die mystago-
gische Aufforderung, die Nächstenliebe zu 
vollziehen als Verähnlichung Chris� und als 
Erfüllung des Begriffes, den Go� mit seiner 
Inkarna�on vom Menschen gebildet hat.“ 6

„Die Theologie ist der die ganze Existenz 
kostende Aufwand, die Geheimnisha�igkeit 
Go�es als vom Menschen anzunehmende 
zu verteidigen gegenüber dem hybriden 
Zugriff auf Go�. Damit ist aber die Theolo-
gie als unter dem Gesetz der Analogie ste-
hende notwendig ein schmerzha�es Tun.“ 7

Noch einmal und schlussendlich: Warum Karl 
Rahner? In der Antwort auf diese Frage sehe 
ich auch die kün�ige Bedeutung Rahners für 
die Caritas, für die Pastoral in unserem Pro-



jekt „Sendung und Sammlung“. Diese Frage 
kann niemand besser beantworten als Karl 
Rahner selbst. Darum gebührt ihm auch das 
letzte Wort in dieser Angelegenheit: 

„Alles Kirchliche, also alles Ins�tu�onelle, 
Rechtliche, Sakramentale, alles Wort, aller 
Betrieb in der Kirche und also auch alle 
Reform von all diesem Kirchlichen ist im 
letzten Verstand und in der letzten Absicht, 

so es sich nur selber rich�g begrei� und 
sich nicht selbst vergötzt, reiner Dienst, 
bloße Hilfestellung, für etwas ganz ande-
res, etwas ganz Einfaches und so gerade 
unbegreiflich Schweres und Seliges zumal: 
für Glaube, Hoffnung und Liebe in den Her-
zen aller Menschen.“ 8

Rudolf Hubert

Aus der Niels-Stensen-Schule

1 Joseph Ratzinger „Wendezeit für Europa, Freiburg 1992, S. 113
2 „Beten mit Karl Rahner“, Band 2 „Gebete des Lebens“, Freiburg-Basel-Wien 2004, S. 27
3 Albert Raffelt in „Von der Gnade des Alltags“, Freiburg-Basel-Wien 2006, S. 81-86
4 Roman A. Siebenrock in „Nach Rahner“ – post et secundum, Köln 2004, S. 86
5 Ralf Miggelbrink „Eksta�sche Go�esliebe im tä�gen Weltbezug“, Altenberge 1989, S. 148
6 Ralf Miggelbrink „Eksta�sche Go�esliebe im tä�gen Weltbezug“, Altenberge 1989, S. 317
7 Ralf Miggelbrink „Eksta�sche Go�esliebe im tä�gen Weltbezug“, Altenberge 1989, S.70
8 Karl Rahner „Das Konzil – ein neuer Beginn“, mit einer Hinführung von Karl Kardinal Lehmann, herausgege-
ben von Andreas R. Batlogg und Albert Raffelt, Freiburg-Basel-Wien 2012, S.52– Der Text des Vortrages von 
Karl Rahner ist auch abgedruckt in Rahners SW, 21/2, S. 775 ff
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Aus der Niels-Stensen-Schule
K�����, E���� ��� P�������….
Am Freitag, dem 29. November 2024, öff-
neten sich von 15:30 bis 18:00 Uhr die 
Pforten der Niels-Stensen- Schule für den 
tradi�onellen Adventsbasar. Engagierte 
Eltern, eifrige Schüler/innen und Mitarbei-
ter/innen der Schule ha�en diesen beson-
deren Nachmi�ag vorbereitet.
Genähtes, Gedrucktes, 
Gesägtes, Gefaltetes 
….und natürlich auch 
kulinarische Kleinigkei-
ten –all das und vieles 
mehr konnten die zahl-
reichen Besucher/innen 
im adventlich ge-
schmückten Gebäude 
finden. 40 % der Einnah-
men gingen dabei an das 
Hilfswerk Misereor. Mit 
Kuchen, Kaffee und Ge-

grilltem war für das leibliche Wohl gesorgt.
Seit 2024 ist die Niels-Stensen-Schule Mi-
sereorschule. Das bischöfliche Hilfswerk 
möchte für soziale Aufgaben weltweit sen-
sibilisieren und unterstützt seine Partner-
schulen bei Unterrichtsprojekten und Soli-
daritätsak�onen. (ab)



Winterferien im Schloss Dreilützow / Einladung zum „Offenen Chorfasching“

Schloss Dreilützow veranstaltet tradi�onell 
auch in den Winterferien eine Kinder- und 
Jugendfreizeit mit Übernachtungsangebot. In 
der zweiten Winterferienwoche vom 11. bis 
zum 14. Februar 2025 geht es los. Kaum ins 
neue Jahr gestartet, sind auch schon wieder 
schulfreie Tage. Das leckere Essen von Weih-
nachten ist gerade erst verdaut, der Valen-
�nstag steht vor der Tür, Ostern ist auch ganz 
nah. Oh, wie die Zeit vergeht! Ein Feiertag 
folgt auf den nächsten. Grund genug, sich in 
der diesjährigen Winterferienfreizeit dem 
Thema „Feiertage“ auf unterschiedliche Wei-
se zu nähern. Das Schöne daran? Feiern kann 

man am besten zusammen! Und genau das 
werden alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
tun. Gemeinsam wird in den Tagen gefeiert, 
gekocht, gegessen, erzählt und vieles mehr. 
Und dies in einem warmen gemütlichen Haus 
sowie auch im Freien im Schlosspark von 
Dreilützow.
Kinder im Alter zwischen 8 und 14 Jahren 
können sich ab sofort gerne anmelden. 
Telefon: 038852-50154  
Email: kontakt@schloss-dreiluetzow.de
Web: www.schloss-dreiluetzow.de.

Stefan Baerens

Winterferien im Schloss Dreilützow

Einladung zum „Offenen Chorfasching“
Auch in diesem Jahr laden die Chöre von St. 
Anna zum „Offenen Chorfasching“ am Rosen-
montag ins Bernhard-Schräder-Haus ein. 
Beginn ist 19 Uhr. Wegen der besseren Pla-
nung werden im Februar Karten zu einem 
Preis von 5 EUR nach den Chorproben und 
den Go�esdiensten verkau�. Für das ge-
meinsame Buffet können Salate und andere 
Köstlichkeiten mitgebracht werden. Getränke 
werden zum Selbstkostenpreis angeboten. 
Wer sich an den Vorbereitungen beteiligen 
möchte, kann sich beim Chorvorstand mel-
den. Weitere Informa�onen entnehmen Sie 
bi�e den Vermeldungen. Wich�g: Es gibt 
keine Abendkasse.
Für das Vorbereitungsteam (sm) Rosenmontagsfeier 2024
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Glaubenstag 

Zum Vormerken: Am Samstag, dem 5. 
April, wird der im November ausgefallene 
Glaubenstag nachgeholt!

Herzliche Einladung zu einem SPA - Tag mit 
Bibel für die Seele zum Thema "sanus per 
aquam" - Heil(ung) durch Wasser.
Ort: BSH Klosterstraße Schwerin
Zeit: 9:30 bis 16:00 Uhr, der Tag endet mit 
einer gemeinsamen Wortgo�esfeier.
Für Essen und Trinken wird gesorgt.
Referen�n ist Frau Sochor, die Diözesanlei-
terin des Katholischen Bibelwerks (kbw) im 
Erzbistum Hamburg und Referen�n für 
Bibelpastoral in der Pastoralen Dienststelle 
Hamburg
SPA und Wellness sind aktuell so beliebt 
wie lange nicht. Viele Menschen streben 
nach Erholung und wollen dazu abtauchen 
in Sauna und Schwimmbäder nach der Ar-
beit oder am Wochenende. Auch ein hei-
ßes Bad gilt vielen als „Kurzurlaub“ und 
schenkt die Möglichkeit, „die Seele bau-
meln“ zu lassen.
In der Feier der Osternacht tri� das Sakra-
ment der Taufe und ihre �efere Bedeutung 
in den Vordergrund. Das Wasser ist beim 
Sakrament der Taufe essen�ell. Es 
soll den Menschen, seinen Körper 
und seine Seele, reinigen und ihr Heil 
schenken. Das ist für uns Anlass ge-
nug, uns einen Samstag der Fasten-
zeit Zeit zu nehmen und uns mit den 
biblischen Kerntexten für die Tauf-
theologie zu beschä�igen und diese 
durch weitere spannende Texte zu 
rahmen.

An dem geplanten Tag werden die 
Teilnehmer in Schwerin, unweit des 
Schweriner Sees, in die biblischen 

Texte abtauchen, (neue) Dimensionen von 
Wasser kennenlernen und eine Auszeit 
vom Alltag nehmen können.

Der Tagesablauf kann, vorbehaltlich mögli-
cher Änderungen, so aussehen:

Ab 09:30 Uhr Ankommen.
10:00 - 11:15 Uhr: „S“: Sanus (Heil) – Heil 
und Heiligung, Taufen am Jordan (Lk 3) in 
den ersten Jahrhunderten nach Christus 
(Röm 6) bis heute.
11:15 - 11:30Uhr: Pause.
11:30 - 12:30 Uhr „P“: Per (durch)– Arche 
Noah (Gen 8) und das Volk Israel (Ex 14).
12:30 - 13:15 Uhr Mi�agessen.
13:15 - 14:15 Uhr: „A“: aquam (Wasser) – 
Wasser als kra�volles Element.
14:15 - 14:30 Uhr: Pause.
14:30 - 15:00 Uhr: SPA: Neuschöpfung – 
Lebensstrom (O� 22).
Der Glaubenstag endet mit einer Wort-
go�esfeier um 16:00 Uhr in der Kirche.
Wir freuen uns auf Ihr Kommen, bi�e mel-
den Sie sich möglichst bis zum 25. März an.

Karen Sense 

Glaubenstag 
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Ökumenischer Weltgebetstag der Frauen 
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Ökumenischer Weltgebetstag der Frauen für alle
am 07. März von Frauen der Cookinseln – KIA ORANA!

Mit «Kia orana», den vieldeu�gen Gruß-
worten, werden wir von den Frauen der 
Cookinseln begrüßt. Die Cookinseln befin-
den sich, von Deutschland aus gesehen, 
auf der anderen Seite der Welt, wo der 
Tag 11 Stunden später beginnt als bei uns, 
genauer: im sogenannten Polynesischen 
Dreieck im südpazifischen Ozean. Die 
15 Inseln mit einer Gesam�läche von 
240 km² verteilen sich über eine Meeres-
fläche von über 2 Millionen km².  

«Wunderbar geschaffen» 
sind die Inseln mit Naturschauplätzen wie 
Korallenriffen, Atollen, Lagunenstränden 
und Vulkangipfeln. Wunderbar sind auch 
die Menschen dieser Inseln und wir alle. 
Im Psalm 139 heißt es nämlich in Vers 14: 
«Du hast mich wunderbar geschaffen». 
Für die Verfasserinnen der Liturgie bedeu-
tet das auch, dass Go� uns kennt, sich 
fürsorglich um uns kümmert und immer 
bei uns ist.
Machen wir uns also auf und en�liehen 
dem grauen Norddeutschen Winter zu 
einer weiten imaginären Reise in die Süd-
see, in das Klima und die Erlebniswelt der 
dor�gen Frauen, die uns diesen Go�es-
dienst schenken, und denken daran: 
«Nähme ich die Flügel des Morgenrotes 
und ließe mich nieder am äußersten Rand 
des Meeres, auch dort würde deine Hand 
mich leiten.» (Psalm 139, 9f).
Wir laden alle interessierten Menschen 
ein, an unseren Regionaltagen jeweils von 
09.00 bis 15.30 Uhr etwas vom Land und 
den Menschen kennenzulernen, um es an 
andere weiterzugeben. Der Unkostenbei-
trag beträgt jeweils 5,00 EUR/Person. 
Für die Kalkula�on der Imbissmenge wird 
eine Anmeldung erbeten unter regi-

na.haubold@elk.de. Eine Teilnahme ohne 
Anmeldung ist prinzipiell auch möglich.
Am 11. Januar im Kirchsaal Augustens��, 
Schäferstr. 17, 19053 Schwerin und am 
25. Januar in der Ev. Luth. Kirchgemeinde 
Slate, 19370 Parchim, OT Slate, Kirchstr. 
1. Beide Tage mit Heike Peters und Regina 
Haubold.

Außerdem sind Interessierte herzlich ein-
geladen in die Ev. Luth. Petrusgemeinde 
Schwerin, Ziolkowskistr. 17, 19063 Schwe-
rin zu einem Vortrag über die Cookinseln 
am 12. Februar ab 15.00 Uhr.
Weitere Termine (auch online) unter 
<h�ps://www.kirche-mv.de/arbeit-mit-
frauen/weltgebetstag>.

Regina Haubold



St. Anna-Treff

S�. A���-T����
Mi�woch, 22. Januar, 19:30 Uhr im BSH

Thema: Mit Musik aus der Depression 
Referen�n: Prof. Dr. Dr. Dipl. Isgard Ohls, Schwerin 

Es ist seit vielen Jahren durch die wissen-
scha�liche Forschung belegt, dass Musik 
Menschen auf verschiedenen Wegen be-
wegt: Sie löst Emo�onen aus, weckt Le-
bensmut und kann Menschen über Gren-
zen von Kultur und Religion hinweg zu-
sammenbringen. Depressionen gehören 
zu den häufigsten psychischen Erkrankun-
gen und werden hinsichtlich der Schwere 
der Verlaufsform und der Vielfalt beste-
hender Behandlungskonzepte vielfach 
unterschätzt. Betroffene haben einen 
hohen Leidensdruck und finden o� nicht 
die Hilfe, die angemessen ist. Wir haben 
in der modernen Psychiatrie und Psycho-
therapie ein Por�olio von Hilfsmöglichkei-
ten, weil wir mi�lerweile mul�modal, 
mul�professionell und integra�v arbeiten 
können. Dieses gilt insbesondere für die 
Musik bzw. die Musiktherapie. 
Der Zusammenhang zwischen Musik und 
Depression beschä�igt daher seit vielen 
Jahren die Psychiatrie und Psychotherapie 
in Praxis und Theorie. Der Vortrag nimmt 
seinen Ausgang bei historischen Überle-
gungen zum Zusammenhang von Musik 
und Depressionen, führt über klinische 
Erfahrungen zu Pa�ent:innenbeispielen 
und belegt den Wert künstlerischer The-
rapieformen für die Psychiatrie der Zu-
kun�. 
Hier ist insbesondere der Trialog zwischen 
Naturwissenscha�en, Geisteswissen-
scha�en und den Künsten zu nennen, 
welche die Vortragende, Lehrstuhlinhabe-
rin für Psychiatrie und Psychotherapie an 
der Medical School Hamburg sowie Lei-
tende Ärz�n in der Carl-Friedrich-

Flemming Klinik/Helios Kliniken Schwerin 
sowie Theologin und Kirchenmusikerin in 
den vergangenen Jahren am Universitäts-
klinikum Hamburg-Eppendorf entwickelt 
hat. Die Zusammenschau von Künsten, 
Theologie und Medizin erscheint insbe-
sondere deswegen lohnenswert, um der 
zunehmenden Komplexität des Alltags 
nicht mit immer weiterer Spezialisierung 
zu begegnen, sondern erneut einen uni-
verselleren Therapieansatz anzustreben 
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St. Anna-Treff

S�. A���-T����
Mi�woch, 19 Februar, 19:30 Uhr im BSH

Thema: Russland, Deutschland und Europa  -  Geschichte, Mythen
und Perspek�ven vom 19. Jahrhundert bis zur Gegenwart

Referent: Christoph Bräu�gam, Gießen 

Analysiert man die neuzeitliche Geschich-
te Deutschlands und Russlands, so fällt 
auf, dass beide Länder in den letzten 
zweihundert Jahren auf der europäischen 
Bühne o� gemeinsam agierten. 
Einerseits gab es das russische Streben 
nach Westen, um  Anschluss an Europa zu 
finden und um Einflusssphären zu sichern, 
andererseits gab es den  deutschen Blick 
nach Osten, eine Iden�fika�on mit der 
wahrgenommenen Kultur, Lebens-weise 
und Philosophie.  
Der Vortrag thema�siert, wie dieses Mit-
einander Deutschland und Russland ge-
schichtlich beeinflusst hat und welche 
Auswirkungen dies bis in die Gegenwart 
hat - auch unter der Berücksich�gung des 
russischen Angriffskrieges gegen die Ukra-
ine und der Haltungen dazu in Poli�k und 
Gesellscha� Deutschlands.
Der Referent: Christoph Bräu�gam M.A., 
lebt in Gießen und Arbon/CH; Studium 
der Allgemeinen Rhetorik, empirischen 
Kulturwissenscha� und Neueren Deut-
schen Literatur in Tübingen -  seit 1989 
tä�g als Bildungsreferent, Projektleiter 
und Honorardozent in den Themenfeldern 
interkulturelle Kommunika�on, Konflikt-
management,  poli�sche und zeitge-

schichtliche Bildung, Par�zipa�on und 
Inklusion.

Information gesandt vom Thomas-Morus-Bildungswerk - German Schwarz
g.schwarz@tmb-schwerin.de 
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bzw. in der alltäglichen klinischen Praxis 
immer wieder aufs Neue zu erproben.
Die Referen�n: Prof. Dr. med. habil. Dr. 
theol. Dipl. mus. Isgard Ohls, Fachärz�n für 

Psychiatrie und Psychotherapie, Professur 
für Psychiatrie und Psychotherapie an der 
Medical School Hamburg; Theologin und 
Kirchenmusikerin



Rückblick 2024 

Das Jahr 2024 war weltweit gesehen leider 
wieder durch Kriege und Krisen geprägt. 
Der bewaffnete Konflikt im Nahen Osten 
hat viele Gemüter bewegt und auch die 
Meinungen gespalten. Mehrfach ha�e ich 
Gelegenheit, mit den Mitgliedern der jüdi-
schen Gemeinde in Schwerin zusammen-
zukommen. Es ist wie immer schwierig, das 
Leid auf beiden Seiten abzuwägen. Wich�g 
ist es, das Leid auf beiden Seiten zu sehen, 
ohne dabei die besondere Verantwortung 
für die jüdischen Menschen, gerade auch 
in unserem Land aus dem Blick zu verlie-
ren. Mit Sorge schauen wir auf die Ukraine, 
mit ein wenig mehr Hoffnung auf Syrien. In 
Deutschland hat uns die Regierungskrise 
bewegt und zuletzt das furchtbare A�entat 
in Magdeburg. In Schwerin ha�en wir 
Wahlen zur Stadtvertretung, bei der zum 
ersten Mal die AfD als stärkste Partei her-
vorgegangen ist. Ich denke, es wird wich�g 
sein, dass auch wir als Christen und als 
Gemeinden in der Stadt unseren Teil zu 
einem gesellscha�lichen Ausgleich und 
einer guten Zusammenarbeit einbringen 
können, gerade dann, wenn der Ton rauer 
wird und die Posi�onen sich zuspitzen. 

Zu feiern gab es auch etwas. Schwerin 
wurde in die Liste der Welterbestä�en 
aufgenommen und hat damit deutschland-
weit neue Beachtung gefunden. 
Beim Tag der Deutschen Einheit konnte 
sich die Stadt präsen�eren, und wir haben 
ein schönes Fest mit vielen Gästen feiern 
können.
Für unsere Pfarrei war es insgesamt eher 
ein „normales“ Jahr. Für diese Normalität 
bin ich durchaus dankbar. Sie ist keines-
wegs selbstverständlich. Unsere Ministran-
ten konnten in einer großen Gruppe aus 

der Pfarrei eine ereignisreiche Fahrt zur 
Ministrantenwallfahrt nach Rom unterneh-
men. In St. Andreas wurde die Jugendhil-
feeinrichtung „Kompass“ der Malteser im 
ehemaligen Kloster eingeweiht. Unsere 
Niels-Stensen-Grundschule hat ihr 30. Jubi-
läum gefeiert. Mit Diakon Werner Keitsch 
dur�en wir im September sein goldenes 
Weihejubiläum begehen. Im September 
konnte die geplante Renovierung und War-
tung der Orgel in St. Anna erfolgreich 
durchgeführt werden – ein Projekt, das 
viele von Ihnen mit großzügigen Spenden 
unterstützt haben. Auch an den Besuch 
aus unserem Partnerbistum in Argen�nien 
im September denke ich gerne zurück. 

In St. Marien, Rehna, haben wir gemein-
sam im letzten Jahr einen guten Weg ge-
funden, nach dem Ausscheiden von Pastor 
Zerhusen, das Gemeindeleben weiter zu 
gestalten. Ich bin den Gemeindemitglie-
dern für ihre Unterstützung und ihre Ver-
änderungsbereitscha� sehr dankbar. In 
Rehna konnten wir in diesem Jahr eine 
eigene Erstkommunion mit 12 Kindern 
feiern, ein schönes Erntedankfest und auch 
die Religiöse Kinderwoche und das Ad-
ventswochenende konnten sta�inden. 
Auch dies ist keineswegs selbstverständ-
lich. Im Sommer haben wir Barbara Dickau, 
die als Religionslehrerin und Gemeindere-
feren�n in Rehna gearbeitet hat, in den 
Ruhestand verabschiedet. Dies bedeutet 
leider auch, dass der Religionsunterricht an 
den Schulen der Umgebung zum neuen 
Schuljahr weitgehend weggefallen ist, da 
es keine Nachfolge gibt. Leider lässt sich 
nicht alles kompensieren. 
Im Rahmen der Immobilienreform hat der 
Kirchenvorstand den Verkauf des Wohn-

Rückblick 2024 
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Rückblick 2024 

hauses und der Kirche in Gadebusch be-
schlossen. Die Kirche wurde im November 
bereits profaniert. Einen Abschluss soll es 
geben, sobald der Verkauf vollzogen wer-
den kann. Derzeit suchen wir noch nach 
einem Käufer. Erfreulich ist, dass uns die 
evangelische Gemeinde in Gadebusch 
freundlich entgegengekommen ist und uns 
ihre Kirche und Gemeinderäume für 
Go�esdienste und Veranstaltungen in 
Gadebusch zur Verfügung stellt.
Im Frühjahr haben wir unseren Prak�kan-
ten Markus Schlenker verabschiedet, der 
zwei Jahre in unserer Pfarrei mitgearbeitet 
hat. Einige Gemeindemitglieder waren bei 
seiner Diakonweihe in Hamburg mit dabei. 
Im Sommer ist Pastor Sergio Reis zu uns 
gekommen. Pastor Adam Ulatowski hat 
Schwerin im November verlassen und ist 
nach Lübeck gewechselt, wo er in der Ge-
fängnisseelsorge und in der Gemeindear-
beit tä�g ist. Zusammen mit der krank-
heitsbedingt nun schon seit einem Jahr 
unbesetzten Stelle in der Kirchenmusik hat 
sich unser Team der pastoralen Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter seit Sommer 
2023 von neun auf aktuell vier Personen 
reduziert. Mit diesem personellen Engpass 
müssen wir noch einige Zeit leben. 
Ich bin daher sehr dankbar für alle, die sich 
ehrenamtlich einbringen und etwa derzeit 
die Sternsingerak�on vorbereiten, den 
Erstkommunionkurs begleiten oder an 
Weihnachten die Krippenspiele begleitet 
haben. Während des Jahres haben uns 
auch einige geholfen, die zeitweiligen län-
geren Abwesenheiten auch in anderen 
Bereichen der Pfarrei zu überbrücken, et-
wa im Pfarrbüro und bei den Küsterdiens-
ten. Besonders erwähnen möchte ich die 
Kirchenmusik. Unsere ehrenamtlichen Or-
ganisten haben viel Zeit und Mühe in die 
Gestaltung der Go�esdienste inves�ert. 

Für unseren Chor hat Herr Zwerschke die 
Verantwortung übernommen. Wir dur�en 
uns von der guten Verfassung des Chors 
zuletzt beim Adventskonzert und am 
Weihnachtstag überzeugen. Das Mitmach-
orchester, die Band, die Bläser, Solisten 
und Kantoren haben uns sehr bereichert. 
Zudem habe ich mich sehr über die Unter-
stützung durch Adrian Brech gefreut, der 
uns als Aushilfe über weite Teile des Jahres 
zur Verfügung stand.
Aber auch sonst gibt es Au�rüche. In St. 
Anna hat sich ein neuer Jugendtreff stabili-
siert, die „Kleine Weile“ hat sich als ur-
sprünglich zeitliches Projekt nun fest etab-
liert, der Alpha-Kurs ist mit weiterhin ho-
her Beteiligung in seinen dri�en Durch-
gang gestartet. Mi�lerweile haben sich in 
dessen Folge neue Glaubensgesprächsrun-
den, geistliche Wanderungen und Ausflüge 
ergeben. Mit der Mariengruppe ist eine 
neue Gebetsgruppe entstanden. Die Cari-
tas hat ihr Angebot in St. Andreas ausge-
weitet. Dort hat sich auch ein 
„Blumenteam“ gebildet, das nach dem 
Weggang der Schwestern im Advent 2023 
für den Kirchenschmuck sorgt. In St. Mar-
�n ha�e ein Flohmarkt zum Patronatsfest 
eine erfolgreiche Premiere. 

Herzlich danken möchte ich den Mitglie-
dern unserer Pfarrgremien, deren Amtszeit 
in diesen Tagen endet. Über die vergange-
nen vier Jahre haben sie maßgeblich zur 
Gestaltung des Gemeindelebens beigetra-
gen und die Durchführung von Bau- und 
Reparaturmaßnahmen koordiniert. Insbe-
sondere das Großprojekt der KiTa-
Renovierung hat dabei viel Zeit und Einsatz 
erfordert. Leider ist es uns nicht gelungen, 
genügend Kandida�nnen und Kandidaten 
für die neuen Gremien zu finden. Bei der 
Wahl im November konnten nur die Ge-
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meindeteams in St. Mar�n und in St. An-
dreas gewählt werden. In St. Anna wird es 
die nächsten Jahre kein Gemeindeteam 
geben. An der Stelle des Kirchenvorstands 
soll ein vom Generalvikar eingesetzter Ver-
waltungsrat im Januar die Geschä�e auf-
nehmen. Ausdrücklich möchte ich an die-
ser Stelle für die Mitwirkung in den Fach-
ausschüssen Bau, Finanzen, KiTa und Per-
sonal werben. Auch hier werden einige 
Mitglieder ausscheiden. 
Aus Verwaltungssicht werden die kom-
menden Jahre schwierig. Die neuen Fi-
nanzvorgaben des Erzbistums schnüren 
uns ein. Der Kirchenvorstand hat Notmaß-
nahmen beschlossen. An allen Ecken wird 
gespart und es werden neue Einnahme-
quellen erschlossen. Für größere Inves��o-
nen und zusätzliches Personal gibt es kein 
Geld. Auch unsere Veranstaltungen stehen 
hinsichtlich ihrer Finanzierbarkeit auf dem 
Prüfstand. Die Aussichten sind also nicht 
ganz einfach. Ich bin aber zuversichtlich, 
dass wir die Herausforderungen bewäl�-
gen können, vielleicht wird alles ein wenig 
bescheidener. Die großen Veränderungen 
kommen ohnehin noch auf uns zu. Der 

Erzbischof hat den Prozess „SESAM“ ange-
stoßen, der auf eine Konzentra�on der 
kirchlichen Ak�vitäten auf eine geringe 
Anzahl von Zentren hinauslaufen soll. Was 
das für Schwerin, aber vor allem für die 
ganze Region Mecklenburg bedeuten wird, 
ist noch nicht klar. Konkrete Planungen 
liegen noch nicht vor. 

Am Ende des Jahres möchte ich auch an 
die Verstorbenen erinnern. Heribert 
Rückert und Stephan Beyrau, die als Seel-
sorger in unseren Gemeinden gewirkt ha-
ben, sind verstorben. Auch von einigen 
Personen, die unser Gemeindeleben über 
lange Jahre geprägt und bereichert haben, 
mussten wir Abschied nehmen. 
Stellen wir das alte Jahr, das wir jetzt be-
schließen, aber auch das neue unter 
Go�es Segen. Vertrauen wir uns seiner 
Führung in unsicheren Zeiten an. Auch 
2025 soll ein Jahr des Heiles sein, für unse-
re Gemeinden wie auch für uns persönlich.

Propst Georg Bergner
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